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Freitag, den 29. April. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 

mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeiſe 9 Pfge., 

werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


— 


— 


Damon Dany 


bool 


1859. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Na 


ai u. Juni für 20 Sgr. in d. Exped. 
L. „Deſterreich und Preußen. 
le öſterreichiſchen Truppen haben telegra— 
Vue epefchen zufolge den Ticino überſchritten, 
0 c iſt alſo gefallen, und die Kriegsbotſchaft, 
0 Gens man ſie auch erwartete, verſetzt dennoch 
want der in eine mächtige Aufregung. Wie 
1 Rauch anders fein! Der Krieg iſt das 
le gran den der Menſchheit, die ſchwarze Nacht 
Mer Önter grauenvoller Schrecken, und nicht 


dest eigt aus ſeinem Blutmeer die Sonne eines 


mae heiteren und ſchönen Tages empor. Der 
r note Grund des ſchrecklichen Blutmeeres iſt 
dlühen oft das Grab der ſchönſten und edelſten 
au des Menſchengeiſtes, die in demſelben be⸗ 
ehen doll verweſen, ohne einer Auferſtehung ent- 
* Wie harren. 8 . 
m Rebe —— unſeren früheren Artikeln deutlich her: 
ehr „ ennen wir das Vorgehen Oeſterreichs aus 
60, wi einem Grunde nur tief beklagen, wie 
um „. ritterlich und entſchloſſen es auch Man: 
Due cheinen mag. Damit ſprechen wir jedoch 
Natale ein Urtheil über ihren Erfolg aus. 
deſem kann vielleicht ſehr glänzend ſein, und in 
em Falle würde man aller Orten voll fein von 
dont de der weiſen, kühnen und thatkräftigen 
de an eſterreichs, im entgegengeſetzten aber auch 
de dn zerdammungeurtheilen. nicht fehlen laſſen; 
ung haten Politik iſt es allein der Erfolg, welcher 
anf für dit Ruhm oder Schande bedeckt. Was 
ite en Augenblick ſchmerzlich bewegt und 


n 
ge anchem vielleicht nicht anders als eine Art 
run 


daft gener Vertheidigung erſcheint, unzweifel⸗ 
Ugeme: Es ſoll und darf aber keine Klage, 
That ein fie auch fein mag, den friſchen Strom 


und nner 
Un ide ſte 


und eigenſte Exiſtenz und die höchſten 


al 
pant A Zwecke zu ergreifen. — Wir vermögen 
Wade aus auch durchaus nicht von unſerm Stand: 
alen, auf eine Kritik des Vorgefallenen ein⸗ 
anke * können uns hingegen nur mit dem 
i "häftigen, der die Keime der rettenden 
hamm trägt. Es iſt dies der Gedanke, der 
Pati, Dt das deutſche Preſſe gegenwärtig bewegt 
er mug Zeugniß eines achten und wahren 
dun Treue ausſtellt, der Gedanke der unverbrüch⸗ 
dieſer nahen Preußen und Defterreich; 
er Kraft uht die Wurzel deutſcher Einigkeit, 
ir wiſſen und deutſcher Größe. 
füg eals die Nader wohl, daß Preußen und Oeſter⸗ 
daß ten Coner ten Gegenſätze Deutſchlands in der 
We deutſche Na. eiſcheinen; aber wir hoffen, 
und de emporpogtationalgefühl aus feinem tieſſten 


zen nur d ogen werde, um alle unweſentlichen 
g Unterf lee übergehende Sonderintereſſen er⸗ 
der Fragen * Er zerſtören. Die jetzt brennen- 
dep; utſchen Narr welche die innerſte Exiſtenz 
ve 1 n betreffen; was kann es uns 
iche Vtholiclsmug ern, ob Oeſterreich vorwiegend 
der € ertreter des 8 ldigt und Preußen der ener⸗ 

chlachten — oteſtantismus iſt: im Gewühl 


andere Thatſachen maßgebend. 
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Na — — — — — 
pro Mbennirt auf das Danziger Dampfboot 


Es iſt jetzt offenbur, daß die beiden abſoluten 
Herrſcher Europa's einen Bund geſchloſſen. Wir 
können dieſen nicht anders als einen Angriff auf 
deutſche Freiheit, deutſche Ehre und deutſches Leben 
betrachten. Deßhalb haben wir auch den innigſten 
Wunſch, daß alle deutſchen Kräfte ſich zu einem 
feſten Bunde ſammeln und daß nicht die geringſte 
Zwietracht und Eitelkeit ſich in denſelben wie ein 
nagender Wurm ſchleichen mögen. Preußen und 
Oeſterreich mögen ein Beiſpiel geben, dem zu fol⸗ 
gen ſich alle kleineren Staaten gezwungen fühlen! 


Staats- Lotterie. 

Berlin, 28. April. Bei der heute fortgeſetzten Zie⸗ 
hung der 4. Klaſſe 119. Königlicher Klafjen - Lotterie fiel 
der 2te Hauptgewinn von 100,000 Thlr. auf Nr. 69,197. 
1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 52,809. 
3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 11,668. 32,615 
und 88,695. 3 

36 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 8600. 9959. 
10,490. 11,637. 21,036. 22,721. 24,193. 26,207. 30,644. 
31,086. 33,876. 35,047. 36,893. 40,370. 43,772. 47,508. 
48,454. 53,387. 53,680. 55,004. 55,031. 57,186. 61,955. 
65,739, 70,382. 71,880. 73,970. 75,684. 75,955. 76,282, 
80,339. 80,913. 84,628. 84,791. 90,911 und 92,997. 

30 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 4422. 5825. 7557. 
14,812. 15,648. 18,923. 21,841. 30,464. 34,174. 35,438. 
35,911. 39,185. 40,049. 40,242. 54,698. 58,467. 58,808. 
65,810. 65,898. 66,164. 69,636. 70,345. 71,520. 72,728. 
73,606. 74,137. 87,391. 87,855. 91,326 und 94,209. 

75 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1698. 2379. 6054. 
6645. 8268. 8317. 8912. 9982. 10,749. 11,517. 15,607. 
15,671. 17,322. 17,823. 18,699. 20,856. 21,810. 24,188. 
25,327. 25,377. 28,453. 32,988. 33,252. 33,970. 35,087. 
35,128. 37,803. 37,95 1. 38,170. 38,742. 40,191. 42,231. 
44,657. 44,85 1. 46,219. 46,611. 46,909. 50,018. 53,537. 
54,785. 54,868. 55,714. 56,824. 58,594. 60,954. 61,086. 
61,906. 62,155. 65,558. 65,715. 66,099. 66,169. 67,241. 
68,116. 68,771. 69,535. 70,421. 71,404. 73,320. 73,850. 
76,379. 78,431. 79,270. 80,317. 82,594. 83,967. 84,984. 
91,211. 91,999. 92,150. 93,432. 94,059. 94,095. 94,537 
und 94,948. 

(Privatnachrichten zufolge fiel der 2te Hauptgewinn von 
100,000 Thlr. auf No. 69,197 nach Merſeburg, 1 Haupt⸗ 
gewinn von 10,000 Thlr. auf No. 52,809 nach Glogau. 
— Nach Danzig bei Hrn. Rotzoll fielen 2 Gewinne zu 
1000 Thlr. auf Nr. 55,031 und 90,911. 1 Gewinn zu 
200 Thlr. auf Nr. 40,191. 


Rund ſch a u. 

Berlin, 28. April. Folgendes iſt der Wort. 
laut der von dem Herrn Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten in der heutigen Sitzung des Abge- 
ordnetenhauſes Namens der Königl. Regierung ab« 
gegebenen Erklärung: j a 

Meine Herren! In dem Augenblicke, in welchem 
die preußiſche Landesvertretung ſich verſammelt, um 
ihre vor Kurzem unterbrochenen Arbeiten wieder 
aufzunehmen, gehen in der Ferne verhaͤngnißſchwere 
Ereigniſſe ihrer Erfüllung entgegen. Die Diffe⸗ 
renzen zwiſchen Oeſterreich einerſeits, und Sardinien 
und Frankreich andererſeits haben in dieſem Augen- 
blick einen Grad erreicht, welcher jeden Moment 


den Ausbruch des Krieges befürchten laßt. — So 


eben hat England einen letzten Verſuch zur Erhal⸗ 
tung des Friedens durch Wiederaufnahme der ſchon 
vor einigen Wochen verſuchten Vermittelung gemacht, 
und es iſt daher noch nicht alle Hoffnung ver⸗ 
ſchwunden. Dieſe Hoffnung aber — die Regie. 
rung giebt ſich darüber keiner aue hin, — 
iſt nur noch eine äußerſt geringe. — Obgleich unter 
ſolchen Umſtänden und bei der augenblicklich noch 
obwaltenden Unklarheit die Regierung ſich nicht in 
der Lage befindet, der Landesvertretung eine eins 


gehendere Mittheilung zu machen, fo hält fie es 


doch für ihre Pflicht, derſelben ſofort nach ihrem 
Wiederzufammentritte von einer Maßregel Kenntniß 
zu geben, zu welcher ſie ſich in der Zwiſchenzeit 


veranlaßt geſeben hat. — Inmitten der allgemeinen 
Rüſtungen in den Nachbarſtaaten hatte die Regie- 
rung ſchon ſeit längerer Zeit ſich mit dem Gedanken 
entſprechender Schritte beſchäftigt. Nur die in 
jüngfter Zeit geſteigerten Hoffnungen auf die Er— 
haltung des Friedens durch den Zuſammentrlitt eines 
europäifchen Kongreſſes hatten fie von der Ausfüh- 
rung ihrer dies fälligen Abſichten zurückgehalten. — 
Als daher vor einigen Tagen die Ausſicht auf das 
Zustandekommen des Kongreſſes völlig verſchwand, 
hat die Regierung nicht länger gefäumt, ihren Be ⸗ 
ſchlüſſen Folge zu geben. — Von dem Bewußtſein 
erfüllt, daß die Pflicht, neben der eigenen Sicher⸗ 
heit auch für die Deutſchlands Sorge zu tragen, 
Preußen vor Allem in einem Augenblicke anheim- 
falle, wo die andere deutſche Großmacht in Italien 
ſich am Rande eines Krieges befindet — hat die 
Regierung, abgeſehen von anderen vorbereitenden 
Maßregeln, ſich nicht darauf befhränkt, für die drei 
preußiſchen Armee Corps, welche das Bundes- 
Haupt⸗ Kontingent Preußens bilden, — Marſchbe⸗ 
reitſchaft anzuordnen, ſondern ſie hat auch am 
Bunde einen entſprechenden Antrag für ſämmt⸗ 
liche Bandes Kontingente eingebracht, welcher fo- 
fort zum Beſchluſſe erhoben worden iſt. 
Wie ſie überhaupt entſchloſſen iſt, gewiſſenhaft an 
den Grundlagen feſtzuhalten, auf welchen fett faſt 
einem halben Jahrhundert der öffentliche Rechtszu⸗ 
ſtand Deutſchlands beruht, fo hat auch, bei dem 
ſo eben am Bunde eingebrachten Antrage, die Re⸗ 
gierung ſich ſtreng innerhalb derjenigen Grenzen 
gehalten, welche dem weſentlich defenfiven 
Charakter des Bundes entſprechen. — So im Vereine 
mit ſeinen deutſchen Bundesgenoſſen gegen jeden 
Angriff gerüſtet, und feſthaltend an den europäiſchen 
Verträgen und der Integrität Deutſchlands, wird 
Preußen in ſeiner Politik vor Allem von dem 
Grundfage getragen und geleitet werden: daß 
die Intereſſen Deutſchlands die Intereſſen 
Preußens fend! 

Hierauf nahm der Präſident Graf Schwerin 
das Wort und ſagte: „Meine Herren! Die einzige 
Antwort, welche ich auf die eben gehörte Mitthei⸗ 
lung zu geben weiß, iſt: je ernſter die Zeiten wer⸗ 
den, mit deſto feſterem Vertrauen blickt das Preu⸗ 
ßiſche Volk auf den erhabenen Fürſten, welcher ge- 
genwärtig die Preußiſche Politik leitet. Laſſen Sie 
uns dieſem Gefühl der Uebereinſtimmung zwiſchen 
Fürſt und Volk den entſprechenden Ausdruck geben 
in dem Rufe: Es lebe Se. Königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent!“ Die ganze Versammlung erhob 
ſich und brachte dreimal ein kräftiges Hoch aus. 

— Die Einberuf ungen der Reſerviſten find ber 
reits erfolgt, für die Pionierabiheilungen haben auch 
die Landwehrmänner Ordres zur Einſtellung erhalten. 
Ebenfalls ſind auch Befehle zur Beſchaffung der 
erforderlichen Kavallerie“ und Beſpannungepferde 
erlaffen worden. Die Mittel hierzu ſollen nicht 
aus einer befonderen Anleihe für Kriegezwecke ge» 
nommen werden, wie aus einer Erklarung des 
Finanzminiſters in der Budgetkommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes zu erſehen iſt, in welcher derſelbe 
ſagt: „daß die Staatsregierung auf eigene Verant ⸗ 
wortung zu den bereiteſten Mitteln greifen werde, 
und dieſe würden einerſeits in den bewilligten außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben, andererſeits in den für Eifen- 
bahnen bewilligten Fonds, die dann ſo weit als 
möglich dieſem dringenderen Bedürfniſſe weichen 
müßten, zu finden ſein.“ Preußen befindet ſich alſo 
in der glücklichen Lage, für die Ausgaben, welche 
die Rüſtungen verurſachen, die Mittel zu beſitzen, 


x 


ohne deshalb die Kräfte des Volkes in beſonderer 
Weiſe anzuſtrengen. Von unſerer Regierung ſind 
mit allem Ernfte in Wien Vorſtellungen gemacht, 
ſo wie anderen Höfen die Erklärung gegeben worden, 
daß Preußens Verhalten zu dem unvermutheten 
Schritte Oeſterreichs auch nicht die entfernteſte Ver⸗ 
anlaſſung geweſen ſein kann. Es iſt von derſelben 
als Grundfag aufgeſtellt worden, daß Preußen und 
mit ihm die übrigen deutſchen Staaten eine neutrale 
Stellung einnehmen und bis dahin daran feſthalten, 
wo die Bundespflicht zur Unterflügung Oeſterreichs ruft. 

— Se. Königliche Hoheit der Prinz ⸗ Regent 
haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, Aller · 
gnädigſt geruht, unter Andern: Den Majorats⸗ 
beſitzer, Mitglied des Herrenhauſes, Max Freiherrn 
von Romberg, auf Schloß Gerdauen, Kreis 
Gerdauen, Rittergutsbeſitzer Ludwig Freiherrn von 
Tiedemann, genannt von Brandis, auf Woya ; 
nowo bei Danzig, Premier Lieutenant im 8. Rand» 
wehr⸗Ulanen-⸗Regiment, Albrecht Carl Georg Grafen 
Finck von Finckenſtein, auf Groß ⸗Simnau bei 
Saalfeld, Rittergutsbeſitzer Guſtav Freiherrn von 
Albedyhl, auf Groß- Karnitten bei Saalfeld, Zri« 
dunals-Vice-Präſidenten von Goßler, zu Königs- 
berg in Preußen, Nittergutsbefiger Louis von der 
Groeben, auf Groß- Klingbeck, Kreis Heiligenbeil, 
Kammerherrn Ewald von Kleift, auf Wendiſch— 
Tychow, Kreis Schlawe, nach Prüfung derſelben 
durch das Kapitel und auf Vorſchlag des Durch · 
lauchtigſten Herrenmeiſters Prinzen Carl von Preu⸗ 
ßen Königliche Hoheit zu Ehrenrittern des Johanniter 
Ordens zu ernennen. 

Dresden, 27. April. Das ſo eben erſchienene 
„Oresdner Journal“ berichtet, daß Frankreich dem 
neneften Vorſchlage Englands feine Zuſtimmung 
nicht ertheilt habe. 

Frankfurt a. M., 25. April. Die Verwal- 
tung der hieſigen Bank ſoll bereits Berathungen 
gepflogen haben, im Falle die Kriegsgefahr drohen⸗ 
der werde, die Sübervorräthe der Bankgewölbe von 
hier fortzuſchaffen, um ſie in einem nicht ſo unbe⸗ 
ſchützt gelegenen Platze, wie unſer Frankfurt iſt, im 
Innern des Landes unterzubringen. (D. A. 3.) 

Bern, 25. April. In Folge erhaltener Nach . 
richten aus Paris und Turin hat der Bundesrath 
beſchloſſen, zwei Dioiſionen auf das Piquet zu 
ſtellen und zum Marſche nach der Grenze bereit zu 
halten. Die Stäbe ſind ſofort einberufen worden. 
Zur Beſetzung Teſſins marſchirt vorläufig eine Ab⸗ 
theilung Truppen aus den Kantonen Uri und Grau 
bündten, denen ſich ein Teſſiner Bataillon anſchließt. 
— Zwei piemonteſiſche Dampfer des Lago Maggiore 
ſind heute Morgens in Magadino, in der Schweiz, 
angekommen, um ſich vor einem wahrſcheinlichen An- 
griffe der Oeſterreicher in Sicherheit zu bringen. 
Der Verkehr auf dem Lago Maggiore iſt faſt ganz 
unterbrochen. 

Bern, 28. April. Die Franzoſen finden große 
Schwierigkeiten beim Uebergang über den Mont 
Cenis, 4000 Arbeiter räumen den Paß von den 
ungeheuren Schntemaſſen. 120,000 Oeſterreicher 
haben den Ticino überſchritten. General Giulay 
führt 30,000, General Benedek 60,000, General 
Zobel 30,000 Mann. Sie matſchirten über Buf- 
falora auf Novara und über Abbiategroſſo auf 
Vigevano und Mortara. Die ſardiniſchen Truppen 
haben ſich hinter die Seſia zurückgezogen. Der 
ſchweizeriſche Diviſſons-General Bontemps in Teſſin 
verlangt Verſtärkung. Die Oeſterreicher ſind in 
verfloſſener Nacht über den Ticino gegangen. 

Turin, 27. April. Prinz Eugen von Carignan 
iſt zum General Statthalter während der * 
des Königs ernannt worden. Ein Königl. Manifeſt 
an die Truppen iſt erſchienen, in welchem dieſelben 
aufgefordert werden, für die Unabhängigkeit Italiens 
zu kämpfen und die gerechte heilige Sache zum 
Feldgeſchrei zu nehmen. — In Florenz hat eine 
Bewegung flattgefunden; die dreifarbige Fahne wurde 
aufgepflaozt. 

Paris, 28. April. Der Heutige „Moniteur“ 
meldet, daß das Armeekorps, welches der Prinz 
Napoleon kommandirt, ſich unverzüglich zu Toulon 
verſammeln wird. Die Garde bleibt unter dem 
Beſehle des Generals Regnault. Der „Conſiitu⸗ 
tionnel“ ſtellt den Abſchluß eines Defenſio⸗ und 
Offenſiv Vertrages zwiſchen Frankreich und Rußland 
in Abrede. 5 

— Was die Stimmung hier betrifft, ſo bedarf 
es kaum einer Erwähnung, daß dieſelbe bereits voll. 
kommen ſich in den Krieg gefunden hat, und daß 
ſogar der Enthuſiasmus der großen Maſſe ſich in 
unverkennbarer Weiſe für den Krieg und die Sol. 
daten an den Tag legt. Man muß den Abmarſch 


chen Meinung zu machen, auf den wir ſchon lange 
vorher aufmerkſam gemacht hatten. Die Soldaten, 
welche abmarſchieren, werden von den Arbeitern bei 
allen Weinverkäufern herumgeführt und auf gutes 
Gelivgen des Feldzuges traktirt; bei dem Zuge nach 
dem Lyoner Bahnhofe begleitet jedesmal eine zahlloſe 
Menſchen⸗Maſſe die Soldaten, Blouſen und Unifor⸗ 
men in langen Reihen Arm im Arm neben einander 
ziebend; Alt und Jung ſchreit aus vollem Halſe: 
Vive Italie, vive I Empereur, vive la France! 
und zwar liegt darin nichts Gemachtes, nichts Ver⸗ 
einzeltes. Der Eine trägt den Torniſter, der An- 
dere ſogar die Flinte des Soldaten, dem er das 
Geleit giebt, und fo geht es jeden Tag in geſtei⸗ 
gertem Maße. Oeſterreich hat unter den vielen, 
ſchweren Verantwortlichkeiten, die es auf ſich ge 
nommen hat, auch die zu tragen, daß es die napo- 
leoniſche Hertſchaft feſter und ſich eter begründet hat, 
als ſie ſeit dem Staatsſtreiche war, und dies iſt 
gewiß nicht die ungefährlichſte füg die Sache der 
Freiheit in Frankreich und im Auslande. Im Falle 
eines Sieges bat Napoleon III. ſo wenig zu fürchten 
als im Falle ein er Niederlage [?]. Der Kriegsſturm 
hat ſchon die konſtitutionelle Freiheit in Piemont 
vor ſich weggefegt; es iſt dies, wie zugegeben wer- 
den muß, eine nothwendige, vorübergehende Maß⸗ 
regel; aber leider kommt Manches, was ſchnell weg; 
geräumt wird wegen Mangels an Raum manchmal 
ſehr fpät und zu ſpät zurück. In Frankreich find 
keine Freiheiten und Rechte wegzuräumen, weil fie 
auch in ihrer befcheidenen normalen Exiſtenz die 
Initiative und die Allmacht des kaiſerlichen Willens 
nicht beeinträchtigen; ob man aber durch Krieg und 
Sieg die „Krönung des Werkes“ erlangen wird, 
darüber hat man in der jetzigen Sturm und Drang - 
periode keine Zeit nachzudenken. 

London, 27. April. Die „Times“ hat eine 
Schwenkung gemacht und ſchlägt mit Keulen auf 
Oeſtecteich los, das „wie ein Wahnſinniger Europa 
an allen vier Ecken in Brand ſtecken wolle“. Das 
erſte öſterreichiſche Piquet, das den Ticino über» 
ſchreite, zerreiße die Verträge von 1815, kraft deren 
Oeſterreich jetzt feine italieniſchen Provinzen beſttze. 
Das Ende werde fein, daß man ſich mit nichts Ge- 
ringerem begnügen werde, als mit dem Rückzug 
der Oeſterreicher über die Alpen. „Daily News““ 
und „Poſt“ leeren ebenfalls den ganzen Köcher ibrer 
Entrüftung gegen Oeſterreich. — Lord Shaftesbury 
nimmt in einem Briefe an den „Record“ entſchie⸗ 
den für Sardinien gegen Oeſterreich, das gegen alles 
Große und Gute in Italien ſei, Partei. Bright 
und Ruſſell haben ſich für ſtrenge Neutralität aus - 
geſprochen. 

— 28. April. Die heutige „Times“ ſagt: 
Frankreich und Rußland ſchloſſen 2 Tractate. Kraft 
erfierem verſpricht Rußland im Kriege Oeſterreichs 
mit Frankreich letzterem durch Flottenoperationen im 
Mittelmeere und in der Oſiſee beizuſtehen. Ferner 
verſpricht es ein Obſervationsberr von mindeſtens 
50,000 Mann an den öſterreichiſchen Grenzen auf 
zuſtellen. Kraft des zweiten Tractats erklart Ruß⸗ 
land an Oeſterreich Krieg, und zwar binnen 14 Zar 
gen, nachdem dieſes das Gebiet Sardiniens verletzt. 
— Nach dem Advertifer werden 10,000 Matroſen 
ſofort angeworben und die Kanalflotte zum Schutze 
Englands gegen Rußland verſtärkt. 

— Aus San Francisco, 5. März, wird ge— 
ſchrieben: Der vergangene Februar war einer der 
ſtürmiſchſten Monate, die Kalifornien ſeit 1848 
erlebt hat. In der Regel bringt uns der Februar 
zwei oder drei Wochen gutes Wetter, diesmal aber 
regnete es an der Küſte und in den Thälern und 
ſchneite es im Gebirge faſt ohne Unterbrechung. Die 
46000 Fuß über dem Meeresſpiegel gelegenen 
Goldgräber Dörfer liegen 6— 15 Fuß tief im Schnee. 

Kopenhagen, 26. April. Die „Berlingſche 
Zeitung“ ſchreibt: Oberſt Steinmann's und Capitain 
Schau's Sendung nach Hannover hat keineswegs, 
wie in den letzten Tagen gemeldet worden war, 
Etwas mit der Mobiliſation des 10. Armee -Corps 
zu thun, welche eine Bundesſache iſt und nur vom 
Bunde beordert werden kann, ſondern betrifft blos 
die innere Drganifation des Armee Corps. Die 
Participanten des 10. Armee⸗Corps (Dänemark, 
Hannover, beide Mecklenburg, Oldenburg, Braun- 
jchweig und die drei freien Staͤdte) find nämlich 
darüber einig geworden, Delegirte in Hannover zu- 
ſammentreten zu laſſen, um über die inneren Ange- 
legenheiten des Corps zu konferiren, wodurch Däne⸗ 
mark natürlicher Weiſe in keiner Beziebung mit 
Rückſicht auf die Situation für den Augenblick prä ⸗ 
judizirt iſt. 


Petersburg, 20. April. Es tauchen aber⸗ 


eines Bataillons der Pariſer Garniſon ſeheyr, um mals Gerüchte auf von der Zuſammenziehung ruſ⸗ 
fi) einen Begriff von dem Umſchloge der öffentli- Jſiſcher Truppen bei Kiſchenew an der moldauiſchen 


beliebte Redner am nächſten Dongerſtag a Kei 


Grenze. Dem General Beſak, ( 
Corps, welches vormals von dem Genera en 3 
befehligt wurde, ſollen entſprechende Weiſagen die 
gegangen ſein. Uebrigens, ſo heißt es, M över 
Truppen nur zum Zweck der Frühlat ch von 
konzentrirt werden, womit man das ech 
einer bevorſtehenden Reife des Kaifer 
Welten und Süden verbindet. an bitt 
Bukarest, 14. April. Heute bat agen 
ſieben Perſonen, nämlich vier Polen, zwel Reli 
und einen Deutſchen, Namens Franz rdach 
(Schneidergeſelle), arretirt. Alle ſtehen im Ve sul? 
ein Attentat gegen die Perſon des gürften gielt(® 
beabſichtigt zu haben. Ihre Zusammenkünfte. den 
fie in einer hieſigen Schenke, bekannt unten be 
Namen „Polniſches Hotel“. Die Polizei a; 
diefen Leuten mehre verdächtige Gegenſtänd „opel 
immer berechtigten, auf ein derartiges ooch 
ſchließen zu laſſen; unter Anderm mehrere Reg 
etliche Kugelbüchſen, ziemlich viel Pulver N fon" 
fo wie verſchiedene Gegenftände und Ervl or 
ſtoffe, welche auf eine Abſicht, Sprenggeſcho 
zufertigen, hindeuten. 5 


g na 


durch einen Vortrag des Herrn Miller u gr 


winnung und Bearbeitung des ruſſiſchen Brad 
den Steppen Rußlands eröffnet. Der teich 
war ein mit den ſchärfſten Strichen geiſtvoll dt il 
netes Genrebild, welches das Weſen der % ut, 


das klarſte Licht ſtellte. Demſelben folgte Ahle 
ter dem Titel „holländifher Schw 
angekündigter Vortrag des Hru. Dr. Kirchner, del 
müffen bekennen, daß das Bild, welches gol 
Herr Doctor mit dem bezeichneten Thema en 

zu dem: Geiſtvollſten und Vortrefflich ſten gehört 0 
wir in dieſer Art je kennen gelernt. Nachden a 
Bezug auf geographiſche und hiſtoriſche Weihe 
den Character der Hollander als einen äußert pia e 
und ſogar nüchternen dargethan, bewies er, da 
gar fie wie unſere raffinirte Zeit dem Schwindel 
geweſen. Was in ſeinem Vortrage beſondere „aptı 
raſchte und den geiftvollen Humor deſſelben = pol 
war die Mittheilung über den Gegenſtand 
ländiſchen Schwindels. Dieſer Gegenſtond pe 
nämlich nichts anderes, als eine Blume, die 700 
für welche ſich in Holland in den Zahl! e 
163438 der überſchwänglichſte Culſus ea 
— Mit dem Handel der Tulpe wurden die 9,0% 
Geſchäfte gemacht und große Summen ger fe il 
und verloren. Was in unferer Zeit die Bi 
war in jener die Tulpe für die Geſchäftsleul auf 
lands. Es iſt das Foctum, welches Hr. Dr. 9 gi 
in der gefälligſten Form mittheilte, ein w 
hiſtoriſches Phänomen, welches das tiefſte 
denken eines jeden Gebildeten in Anſpruch 
muß. — — Nachdem die eingelaufenen 
durch Herrn Sielaff mitgetbeilt waren, pa) 
Herr Saur in jun. eine Polemik gegen einige 75 
tungen des vor 14 Tagen im Verein vo, ln 
Farr gehaltenen Vortrags. In Betreff e 
erlauben wir uns zu bemerken, daß das m 
„Speilen“ nach Angabe der Männer vom ode 
eine deutſche, ſondern eine amerikaniſche ei; 0 
iſt, und daß ein fo practiſches Volk wie die Genn 0 
fie wohl ſchwerlich verſchmähen würde, iben 116 
wirklich practiſch wäre. Keinesweges tea t, er 
die Franzoſen ihre Nationaleitelkeit ſo h 
fie eine Erfindung, wenn ſich diefelbe wiege, u 
das practiſche Leben vortheilhaft erweiſen | de 
aus dem Grunde verwerfen möchten, nen 
ſchen Urſprungs ſei. Gerade in practiſche 9 
ſind die Franzoſen ſehr zur Nachahmung. 
und ein guter, eleganter und bequem ſiben e K 
geht ihnen auch wohl über den Nagel 1 
während oftmals die fluch barſten Ideen „ 
Schädel bis zur Zehe bei ihnen zu reichen 1 
Den Schluß der Sitzung machte eine 
des Herrn Dr. Kirchner, vermöge 


0 
vue 


wickelurgsgeſchichte des eben ausgebrochenen 40 
(ohne jegliches politiſches Naifonnemen! g 
Die Mittheilung wurde mit dem laute 
aufgenommen. 2 

— [Tbeatraliſches.] Nachdem 2 
dieſer Saiſon auf dem hiefigen = 
letzte Schauſpiel: „Die Anna Life 
worin beſonders Frau Dibbern — findet 
Schönfeld und Dibbern ertelitkät uud 
der Schluß des Theaters mit der 
Don Juan für das nächſte 
Director Dibbern geht zung 
ſchaft nach Elbing. 


Gommandet 1 
u“ 


ſtatt· aueh“ 
06 — ei ar 


Kan bekannte Humoriſt Fröhlich, über deſſen 


fein wir uns in vori ä 
ar e igem Jahre während 

Ihre en 3 Hierſeins ſehr vortheilhaft aus zu⸗ 

fine ulaßt ſahn, beabfichtigt nächſten Sonntag 


bei d orſtellung im Schü 

em Schützenhauſe zu geben, welche 
auch dend kannten feinen Tact des Herrn Fröhlich 
amen wohl zu empfehlen ſein dürfte. 


— 
drei Sn Beuf des Händelfefied, welches in 
Andenken der Pfingſtwoche in Königsberg zum 
diefeg mufifan den vor 100 Jahren erfolgten Tod 
wir, d ig den Heros gefeiert wird, vernehmen 
dmitée' s; 
hegen m iſt, daſſelbe in großortigſtem, alle bis⸗ 
rovinzial-Muſikfeſte überragendem Maß · 
begehen. Der erſte Tag bringt den 
in möglichſt würdiger Ausführung, der 
ſchieden gemiſchtes Concert, zuſammengeſtellt aus 
Genf „tigen Compoſitionen des Meiſters in 
Cone giſcher Anordnung, der dritte ein Künſtler— 
e berrlicher das Feſt zu werden ver- 
auf welches wir in Zeiten gebübrend auf- 
be wehr m machen nicht unterlaſſen haben), um 
heilig es zu bedauern, daß Danzig dabei un. 
dat 5 bleibt. Die Meldungen zur Theilnahme 
er uw außerordentlich gering, daß das Einſtudiren 
bug rigen Muſikſtücke, die nothwendige Bedin- 
* Di „irklichen Theilnahme, bei Weitem nicht 
nd Bü lohnte, und alfo die Antwort von hier 
ya 15 derneinend aus fallen mußte. Werwun- 
1 Not dies freilich nicht für den, welcher die 
Mar, muſikaliſchen Zuſtände nur einigermaßen 
Felten ir haben hier eine Menge Concerte 
au Ongpg,Artingerer und geringfter Sorte), viele 
ie tine Ine (faft ſämmtlich fñür Männergeſang), 
ich Auf, erein vorzugsweiſe für ernſtere, geiſt⸗ 
% Selten aber Aufführungen der Art ſind erſtlich 
Auf,, gewöhnlich gemiſchter Gattung, und 
ührung großartiger Compoſitionen mit 
ez und überhaupt in angeweſſener Meiſe 
hy a eit lange eigentlich gar nicht. So kann 
ch, Gu nicht Wunder nehmen, daß eine mufi- 
roße wie Händel bereits faſt zu einer 
kin aden 17 zu einer bloßen Tradition oder Mythe 
ziſt. Sollte es nicht möglich fein, daß 
on wohlwollenden und begüterten 


le ein 


ymphonie- Concerten geſchehn iſt? In 
1 z. B. beſteht jetzt neben der „Muſik⸗ 
fü eine,, von welcher das Händel feſt ausgeht, 
dar ger Zeit noch eine „Philarmoniſche Gefell- 
flu delche ſchöne Kräfte für das Vocale und 
Cadeſchentale vereinigt und unter dem Schutze ein. 
Daune 8 anner recht ſchöne und ſtarkbeſuchte 
ten fig gendanſtaltet. Geſungen wird auch in 
un off lich viel, aber keiner der beiden erwähn- 
rechen uſchaften Königsberg's haben wir etwas 
Ya Rdn; ® gegenüberzuſtellen. 
erg. Vor einigen Tagen fpielte der 
ſrohn eines Einwohners in der Nähe eines 
Kl. Doben mit Streichhölzern und 
2 ein bedeutendes Feuers. Die Flamme 
rzer Zeit trotz aller Gegenvorkehrungen 
On Hei den Pferdeftall, den Ochſenſtall und 
te Nee und Gänſeſtall. Drei Rinder 
aller Anſtrengung nicht gerettet wer- 
fanden in den Flammen den Tod. 
all aufs Neue der Grund ſein, eine 
icht auf die Streichhölzer zu veran⸗ 
155 unerreichbar für die Hand unver- 
er, nicht wieder die Veranlaffung zu 
würden. 
ag zu * lezten Tagen hat ein bedeutender 
en unden r Sparkaſſe von ſolchen Perſonen 


nied, d D welche bei i 
Gade Diefetben * ei derſelben Einlagen gemacht 


tig, egten Gelder 


e 2 

np Lage dee worden iſt, die Kaſſe ſich in miß⸗ 
let erweist — e. Wie ſehr leichtgläubig die Leute 
Yır nur, i a bei dieſer Gelegenheit; man 
i durchaus ſich in ſeinen Handlungen, prüft 
nr fo 8 Denn wenn das geſchehen 
16 wohl die Sicherheit der Spar- 

ereſt — deren Gelder theils in Obli⸗ 
ande deen, während ein großer Theil 
Won Leihamte zur Benutzung über 
tagt ug Bienen lles dieſes noch nicht Sicher ⸗ 
mit ihren o iſt wohl zu beachten, daß die 

* * * Vermögen Garantie für 
at. aſſe binterlegten Gelder übers 


dc O rom b — (K. H. 3.) 
'n Solge de — Waſſer in der Netze hat 


en Regengüſſe um einige Fuß 


die ernſte Abſicht des betreffenden | 


gehoben und bietet jetzt für die Käbne eine gute 
Fahrſtraße dar, ſelbſt an einzelnen ſeichten Fluß⸗ 
ſtellen. — Am 2. Feiertage nahm ſich eine gegen 
60 Jahre alte Arbeitsfrau in Glinke das Leben, 
und zwar dadutch, daß fie ſich mit einem alten 
ſtumpfen Brodmeſſer die Adern am Halſe öffnete, 
nachdem fie ſich vorber den Hals halb durchge 
ſchnitten hatte. Nach vollbrachter That kroch ſie 
in den Kamin, wo fie in ihrem Blute ſchwimmend, 
todt vorgefunden wurde. Sie ſoll ſchon ſeit einiger 
Zeit am Säuferwahnſinn gelitten baben. (Br. W.) 


— Dem Intendantur Rath Riecks vom 5. Armee 
korps in Poſen iſt die Wahrnehmung der Geſchäfte 
des Intendanten vom 1. Armeekorps, der als ſolcher 
vom 2. Armeekorps verſetzt worden, übertragen, und 
derſelbe wird demnächſt nach Königsberg i. Pr. 
von Poſen abgeben, 


Permiſehtes. 

** Der Herr Hofmuſikalienhändler Bock in 
Berlin erklärt im Namen des Hrn. Meyerbeer 
die Mittheilung Pariſer Korrefpondenten für unbe— 
gründet, nach welcher er in einem Geſpräch mit 
dem Kaiſer Frankreich „das Land der beſten Künft- 
ler und der beſten Richter“ genannt haben ſoll. 


* Alles in Thränen! Vor Kurzem ereig⸗ 
nete ſich in Paris während der Vorſtell ung der 
Oper „Herculanum“ eine äußerſt ergreifende Scene. 
Im dritten Akte trat der Regiſſeur vor und fün- 
digte an, Roger ſei plötzlich beiſer geworden und 
biste das Publikum um Nachſicht. Bald darauf 
erſchien der berühmte Sanger wieder auf der Bühne 
und wurde vom ganzen Publikum mit Beifallklat 
ſchen empfangen. Als er ſingen wollte, machte er 
vergebliche Anſtrengungen; die Töne blieben in der 
Kehle ſtecken. In ſeiner Künſtlerverzweiflung riß 


er ſein Diadem vom Kopfe, ſchleuderte es auf die— 


Bühne und ſtürzte in die Kouliſſe, wo man ſich 
um ihn drängte und ihm Muth einſprach. Im 
Saale rief man: „Roger! Roger!“ Ganz nieder- 
geſchmettert, mit verſtörtem Geſicht kam er wieder 
und alle Leute klatſchten; er hielt ſich die Hände 
vor die Stirn und weinte helle Thränen. Niemals 
erhielt ein Künſtler glaͤnzendere Beweiſe von Sym⸗ 
patyie, das Publikum klatſchte ſtürmiſch; die Da- 
men wehten mit den Taſchentüchern. Man rief 
Roger zu: „Wenn Sie nicht ſingen können, ſo 
ſprechen Sie! ſprechen Sie!“ Auf 'der Bühne war 
die Rührung nicht weniger groß. Frau Borghi 


Mamo mit Thränen im Auge nahm Roger's beide 


Hände und ſuchte ihn zu beruhigen. Endlich faßte 
Roger, aufs Tiefſte gerübrt, wieder Muth und die 
Dankbarkeit verlieh ihm einen ſtarken Willen; feine 
Stimme kam wieder; er ſang, wenn auch nicht 
beſſer, ſo doch mit mehr Ausdruck als je. Moral: 
Viel Rührung, aber wenig Stimme. 

a Louſſe Mühlbach (Frau Dr. Mundt) ſchreibt 
jetzt einen 12bändigen Roman, das Leben des Erz ⸗ 
herzogs Johann umfaſſend. Die erſte Abtbeilung 
(3 Bände) führt den Titel „Erzherzog Johann 
und Andreas Hofer“ und befindet fi bereits unter 
der Preſſe; die letzte Abtheilung wird in Frankfurt 
1848 und 1849 ſpielen. i 

„ Aus einer ſchleſſſchen Provinzialſtadt wird 
folgendes Curioſum mitgetheilt: Der Kaufmann V. 
war in Conkurs verſunken und beanſpruchte aus der 
Conkursmaſſe eine Unterſtützung zu ſeinem und ſeiner 
Familie Unterhalte. In dem Termine, der zur Ver- 
handlung hierüber anſtand, ſchilderte der Gemein ⸗ 
ſchuldner den Gläubigern feine Lage als eine ſehr 
traurige und ſchloß mit den Worten, daß er nicht 
wiſſe, wovon er morgen leben ſolle. Der Conkurs« 
verwalter bemerkte: „den Klagen des Gemeinſchuld⸗ 
ners gegenüber halte ich mich verpflichtet, der Gläu- 
bigerſchaft mitzutheilen, daß Herr V. vor einigen 
Tagen ein großes Frübſtück gegeben, bei welchem der 


Champagner in Strömen gefloſſen iſt.“ — „Habe 


ich ihn etwa bezahlt“ erwiderte der Gemeinſchuldner 
entrüſtet. 

Zu dem vor Kurzem auf dem Schloſſe Johannis 
berg ſtattgefundenen offentlichen Verkauf der 1857er 
Crescenz dieſer weltberühmten fürſtlich von Mete 
ternichſchen Cabinetsweine hatte ſich eine außerordent— 
liche Menge von Liebhabern eingefunden; nicht nur 
waren ſämmtliche hervorragende Rheiniſche Firmen 
da ſelbſt vertreten, fondern auch aus Mittel- und Nord⸗ 
deutſchland viele bedeutende Weinhändler erſchienen und 
ſelbſt aus Holland und England hatten ſich deren 
mehtere eingefunden. Im Ganzen wurden 49 ganze 
und 9 halbe Stücke zum Angebot gebracht und für 
eine Geſammiſumme von ca. 149,000 Fl. zuge⸗ 
ſchlagen, was einen Durchſchnitt von 2785 Fl. 
per. Stück ergiebt, — eine Ziffer, die bisher zu 


den höchſterreichten gehört. Das wohlfeilſte Faß 
kam auf 1305 Fl. per Stück und geht nach 
Düſſeldorf; das beſte Faß, die Ausleſe der ganzen 
Crescenz, zu 5050 Fl. pro. halbes Stück nach 
Köln. Der altberühmte Bremer Rathskeller hat 
ſich bei dieſer Gelegenheit auch eine Verjüngung 
zugeführt, indem auch für ihn zwei Stücke erſtei⸗ 
gert wurden. 

„* Der Veſuv iſt gegenwärtig wieder ſehr 
intereſſant, da der Lava- Ausfluß nun ſchon ſeit 
Mai vorigen Jahres ununterbrochen fortwährt, in 
letzter Zeit eher zu- als abnehmend. Er iſt aber 
anderer Art, als früher: die Lava kommt nicht in 
größeren Bächen hervor, raſch den Berg hinab flie. 
ßend, ſondern entquillt aus mebr als hundert 
Quellen, jede einzelne in geringer Maſſe. Dadurch 
erhöht ſich der Berg mehr an dieſen Stellen, hat 
auch daſelbſt bereits eine ganz andere Formation 
angenommen und das Hinabrücken der Lava geht 
ſehr langſam. Wo mehrere dieſer kleinen Ausflüſſe 
ſich vereinigen, bilden ſie freilich einen Bach, der 
durch ſeine größere Maſſe der Erkaltung länger 
widerſteht und hinabdrückt, ſo daß die Lava aller⸗ 
dings, wie langſam es auch geht, doch immer etwas 
vorſchreitet, und, wenn dieſe Ausflüſſe noch ſehr 
lange anbalten, den tiefer liegenden Gebäulichkeiten 
gefährlich werden kann. Oben auf dem Kegel ſind 
große Veränderungen vorgegangen, der alte Krater 
iſt ganz zugeworfen in, vorjähriger Eruption, und 
man findet die alten Platze nicht wieder. Schon 
iſt Sant-Torio, die Vorſtadt von Portici, bedroht; 
die Lava, die dem Krater den ganzen Winter hin— 
durch entſtrömt, hat plötzlich eine Wendung nach 
rechts genommen, ſie rückt zwar nur langſam vor, 
ihre Richtung aber iſt höchſt gefährlich. 

„ Ueber die am 11. und 12. April in Siena 
verſpürten Erdſtöße bringen toskaniſche Blätter 
jetzt Näheres. Verluſte an Menſchenleben ſind nicht 
zu beklagen; eben fo wenig haben die Häuſer ge» 
litten; nur wurden in zwei alten Kloſtergebäuden 
Riſſe verſpürt. 


Aeſthetil der Farben und der Kleidung 
in Diſtichen. 
Justus Heller. 


27. Wahl der Kleidung. 

Leicht iſt's, blendender Schönheit kleidſame Tracht zu 
erwählen: 

Minderer Reiz, mit Kunſt, 85 die Sorge der 
ahl. 


28. Nehmt ein Beiſpiel. 
Euch ſchuf, Blumen, Natur in Geſtalt verſchieden und 


Mädchen, es ziere auch euch ſarbenderſchievener Schmuck. 
29. Farbenwahl. 
Jugend, ſie läßt ſich Manches, und Viel verzeihen die 
chönheit: 
Doch das Zuviel bringt leicht Tadel dem ſchwindenden 
30. Fortſetzung. = 


Nie auffallend, und immer gewählt, ſo fordert's die 


einheit: 
Donnernder Aufputz ſtellt auch BR Schatten den 
; eiz. 


31. Fortſetzung. 
Großen Geſtalten vereint ſich eher das Prächtige; kleine 
Zieh'n Anmuthiges mehr, ziehen das Niedliche vor. 
i 32. Haarputz. 
Weiße und dunkele Roſen im Haar trägt gern die Brünette: 
Hellblond ziehe die tiefrothe der hellen du vor. 
33. Fortſetzung. 
Grünende, blühende Myrthe, beſcheiden ſo ſehr, und nich 
prunkend! 
Doch für der Jungfrau Haupt bleibſt der entzückendſte 
Schmuck! 


34. Fortſetzung. 
Röthlicher Schimmer des Haars vermeide die Roſe: 
Kornblau, 
Penſée, Grün, Violet wechſelnd er beſſer ſich ſchmückt. 
j 35. Jahreszeiten. 
Steht dir auch farblos Grau im nebligen Winter: im 
Sommer 
Schimm're, wie in der Natur, 5 entgegen dem 
licht. 


mit 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Naviga tionsſchule 


zu Danzig. 
2 Abgeleſene Abermomtter Thermo Wind 
2 2 Barometerhöde zn i au 55 e 
eck. 
* & por gel u.ein. nech Neoumur. 2. Kun! . 
280 438” 1,62” + 9,5/＋ 9,00 ＋ 4,3 NO. ruhig, 
ganz bezogen. 
200 8 28“ 0,08% 5, 5,0% 3,2 do. do. 
bez. u. trübe, 
1228,“ 0,19“ O 8,1 7,8 


4,2 do. do. ganz 
bewölkt. 


Wandel und Gewerbe. 
Boͤrſenverkäufe zu Danzig am 29. April. 
45 Laſt Weizen 133/4 pfd. fl. 555; 130 pfd. fl. 510 

bis fl. 515; 128/ 9 pfd. roth fl. 450; 127/Spfb. fl. 435. 
60 Laſt Roggen, inl. fl. 318 bis fl. 336, poln. fl. 315, 
pr. 130pfd. — 6 Laſt kl. Gerſte Ill pfd. fl. 297 bis 
fl. 300; 109 pfd. gelbe fl. 264. 
Schiffs Nachrichten. 
Angekommen am 28. April: 

N. Jenſen, Flora, v. Stavanger, mit Heeringen. 

G. Ziemcke, Dampfſch. Stolp, v. Stettin, mit Gütern, 
Geſegelt den 29. April. 

H. Ehrenfried, Gerhard, n. Hannover; W. Akker⸗ 
mann, Eliſabeth, n. Leer, u. S. Hannemann, Harlingen, 
n. Harlingen, mit Holz. G. Roſe, Hope, n. Macduff, 
mit Knochen. A. Holm, St. Svithum, n. Norwegen, 
und N. Olſen, tre Broͤdre, n. Drontheim, mit Getreide. 
A. Gotthard, atten Soͤdskende, n. Daͤnemark, m. Ballaſt. 


Angefommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Lieutenant Steffens a. 
Kleſchkau, Lieutenant Steffens a. Gr. Golmkau, Albrecht 
a. Sucemin. Hr. Fabrikant Quiſtorp a. Stettin. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Günther a. Radegaſt, Weſen⸗ 
berg a. Fürth. Hr. Gutsbefiger Hohl a. Uderhagen. 
Hr. Commiſſionair Steckert a. Koͤnigsberg. Hr. Dr. phil. 
Rasmus und Hr. Lieutenant Jachmann a. Berlin. Mad. 
Hoͤfer a. Berlin. 

Schmelzers Hotel: 

Hr. Lieutenant a. D. und Rittergutsbeſitzer v. Koß 
n. Gattin a. Menneritz. Die Hrn. Kaufleute Wollfen 
a. Schwetz, Foͤrſter a. Hamburg u. Buͤrger a. Potsdam. 
Hr. Rittergutsbeſitzer v. Trobinsky a. Roſenberg. Hr. 
Amtsrath v. Seydler a. Gr. Borkau. Hr. Gutsbeſitzer 
v. Huͤnſch a. Kerſchkow. Hr. Profeſſor Kornitz a. Leipzig. 
8 General⸗Landſchaftsrath v. Weickhmann n. Fraäul. 

ochter a. Kokoſchken. Hr. Gutsbeſitzer Heydrich a. 


Warlubien. 
Reichold 's Hotel: 

Hr. Adminiſtrator Holtze a. Gluchowo. Die Hrn. 
Gutsbeſitzer v. Zenkorsky a. Dieznowo und Fehlauer a. 
Katznaſe. Hr. Rentier Rahn a. Marienburg. 

Hotel de Thorn: 

Frau Kaufmann Sudermann a. Marienburg. 

Gutsbeſiger Dohling a. Katznaſe. 


a. Elbing. 
Hotel de St. Petersbourg. 

Die Hrn. Kaufleute Braumann a. Warſchau, 
Claaſſen a. Tiegenhof. Hr. Agent Wertemberg a. Elbing. 
Hr. Kreisgerichts⸗Seeretair Hausvurg a. Tiegenhof. 
Hr. Capitän Frengen a. Swinemünde, 


Wekanntmachung. 

Die geehrten Herren Beſitzer der Umgegend 
machen wir noch beſonders darauf aufmerkſam, daß 
der nächſte Vieh⸗ und Pferdemarkt hierſelbſt 
am 9. künftigen Monats ſtattfindet und die erforder 
lichen Vorbereitungen zur ordnungsmäßigen Auf- 
ſtellung des Viehs getroffen ſind. a 

Marienburg, den 15. April 1859. 


Der Magiſtrat. 


in Rector einer kleinen Stadt imgeg.⸗Bez. 
Marienwerder nimmt vom 1. Mai cr. ab 
Knaben in leibliche und geiſtige Pflege und Obhut. 
Durch Privat⸗Unterricht würde er fie für Quarta 
oder Tertia der höberen Schulen vorbereiten. Das 
Honorar für dieſen wäre in dem civilen Penfions- 
gelde mit einbegriffen. Mit liebevoller, aber da- 


Hr. 
Hr. Kfm. Gröning 


rum auch ſtrenger Erziehung iſt es ihm Ernſt.“ 


Adreſſen unter F. M. werden in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. . 
Neues Schützenhaus. 
Sonntag, den 1. Mai 1859. 


Grosse humoristisch-dialeetische 
und musikalische Unterhaltung 


des Unterzeichneten. 
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr, Entrée 5 Sgr. 
Familienbillets, mindestens 3 Personen, sind 
pro Stück 3} Sgr. bis Nachmittags 5 Uhr beim 
Kaufm. Harschkamp, Heil. Geistgasse Nr. 31, 
so wie. in der Gambrinus-Halle und in der 
Börsenhalle auf dem Langenmarkte zu haben. 
Fröhlich. 


Briefbogen mit Damen. Vornamen find vorräthig 
in der Buchdruckerei von Edwin Groening. 


— 


Zl. Brief. Geld. 
Pr. Freiwillige Anleihe 1 41 901 893 
Staats⸗Anleihen v. 1850, 52, 54, 55,574 — | — 
do. v. 1860 41414 — — 

do. ve 1853838. 4A 1 
Staats⸗Schuldſche inn 31 7741| 767 
Prämien «Anleihe von 1865... 3 104 103 
Oſtpreußiſche Pfandbrief 3341 — = 
Pommerſche do. 8 „31 813/814 
do. e 
Poſenſche do. i 


—— — —— AädHĩ——k—5ꝛ3s—ñU ] — | 
Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


— 


Sonnabend, den 30. April, 
im Saale des Gewerbehauses: 


CONCERT, 


gegeben von * 
Frau Maria Burchardt aus Berlin, 
unter gütiger Mitwirkung 
der Herren Haupt, Braun, v. Weber 
und mehrerer geschätzten Dilettanten. 


PROGRAMM. 2 
1) Triosatz von Mozart fürs Pianoforte, Violine 
und Cello. . 
2) Recitativ und Arie aus „Faust“ von Spohr. 
3) Alt-Arie. 
4) „Der Hirt auf dem Felsen“, Gesang von 
Fr. Schubert mit Clarinette-Begleitung. 


5) Arie aus „der Schöpfung“ von Haydn. 

6) Fantasie für Piano von Chopin, op. 49, 

7) Lieder von Hen. Herz. 

8) Duo von C. M. v. Weber für Clavier und 
Clarinette. 

9) Quartett von Costa. 

10) Frauenchor v. Rossini. 


Billets à 20 Sgr. sind in der Musikalien- 
Handlung von F. A. Weber zu haben. 
Au der Kasse kostet das Billet 1 Thlr., 
Anfang 7 Uhr. 


Soeben traf ein: - 
Wachenhusen, Hans, Reiſebilder 
aus Spanien. 2te Auflage. Preis 2 Thlr. 


Leon Saunier. 


Buchhandlung für deutsche u. ausländische 
Literatur, Langgasse 20., nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt 38. 


=— — — 


Ein erfahrener, verheiratheter, prak⸗ 
tiſcher Landwirth, welcher 1000 Thlr. 
feſtes, jährliches Einkommen, jedoch kein Capital 
zur Verfügung hat, wünſcht ein in recht gutem 
Zuſtande befindliches Gut oder ländliches Grundſtück 
auf beliebige Zeit : 
fofort zu pachten. 
Pachtſumme 800 bis 1500 Thlr. Das Grundſtück 
muß in Met» oder Oſtpreußen und nicht weiter 
als hoͤchſtens 2 Meilen von Chauſſee oder Eifen- 
bahn gelegen fein. Sämmtliches lebendes und 
todtes Inventarium muß vorhanden ſein. An Stelle 
einer Caution kann derſelbe mehrere der reſpecta- 
belſten Häuſer in Danzig und Königsberg zur 
nähern Nachfrage über feine Vermögensverhaͤltniſſe 
nachweiſen. Vorläufige Offerten mit möglichſt ge⸗ 
nauen Angaben werden nur bis zum 12. Mai sign. 
P. 99. pr. Adr. Herrn Gaſtwirth Schaper 
in Pr. Stargardt angenommen. 


Reclamations⸗ u. and. Geſuche, 


Klagen, Contraecte e. jeder Art, 
an alle Behörden fertigt in geſetzl. Form, ſachkundig 
der vormalige Aktuar Voigt, Frauengaſſe 48. 


* 


find vorräthig bei 


Edwin Groening. 


Hauptgewinn | 
fl, 50,060 mehr 
als bei voriger Ziehung. 


Desterreichische 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 3 lo. 
20,000, 15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 ec © ige! 
Es dürfte für Jedermann ven Interesse sein, den Plan dieser, auf's 610 
ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben 


franco überschickt. 


Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert, und beliebe man 


direkt zu wenden an das Bank- und Staats-Effekten-Geschäft von = Main 
Anton Hor in Frankfurt 4 A, 
—ů— —ę—-— ( AA 


Penſions Quittungen aller Art 


166,000 Thaler, 


Hauptge winn «der demnächst stattfindenden 
Ziehung, s 


BR 
Beſtellungen zum © imme, 


t 
t 
wieauch Reparaturen an Pianofor 


und Orgeln in allen Größen we 3. 


gut ausgeführt Scheibenrittergefl‘ 
ode 


J. H. Wegner: 
Orgelbauer u. Inſtrumentenm 


Garantie der Aechtheit. 
Dr. Borchardt's 


Kräuter-Seife 


Dr. Hartung’s 


Chinarinden-Oel 


und 
Kräuter-Pomade 
a 
Dr. Suin de Boutemard's]! 


ZAHN-PASTA 


Vegetabilische 


Stangen - Pomade 
DDr 
A. Sperati’s 


Ein. lit 


Lokalblaͤtter gen u 
vinzialzeitunge e 
Zeit zu Zeit ne, 


b „gegebenen 4 Po 
Ara 228 * 

Dr. Koch's En ee 

Fe hütung von r geh, 
Kräuter- Bonbons“ = .:{.. 

= . 

Obige durch ihre anerkannte Nu 


keit und Solidität fo beliebt gem? 
Artikel find zu den bekannten Fabrily! 60 
in dem N a Lokal- Depot det 
anzig, bei Herrn | 
. E. Burau, fang 
in gleichmäßig guter Qualtität 
zu haben. 


gt 
> We stehe 
zur Frühlin Ge 1 L 


Wollen / und aumwollen - Stoff 0 
Reinigung von Ther-, Oel., Fett- u. 
flecken, mit 75 Gebrauchs Anweifung, b 5 
in einzelnen Stücken, im Dzzd. billiger 0 
L. Müller, Jopengaſſe, am Be 
Hombopathiſchen Geſundhen 
Kaffee, von Herrn Dr. Arch. Lutze in 5. 
erhielt und empfiehlt billigſt 5 
C. W. H. Schubert, Hande 
u —k— tl. — — — 1 
Hundegaſſe 15 if ein möblſcle 
Zimmer nebſt Burſchengelaß zu vermietheu, 


v 
1800 L000 


Eisenbahn-Loos® 


sich paldi | 


Berliner Börſe vom 28. April 1859. 30 grid 7 
AN: 31. Brief. Geld. 71% 15 
Poſenſche Pfandbrit ff, 31] — 807 Preußiſche Rentenbrieff e 44 1135 1% 
do- neue doo. 4 — | — Preußiſche Bank⸗Anthell⸗ Scheine — 13% 305 
Weſtpreußiſche de. 31 - — Iriedrſchs dor 10. 1 2 400 25 
do. WEINEN 44 — ISGold⸗ Kronen — 45 f MM 
Danziger Privatband “i. #+. 4.244 | 6724| 664 Oeſterreich. Metallique 5 551 705 
Königsberger do. — 44 271 — do. National ⸗Anleibe 4 
Magdeburger do. [4 78 do. Praͤmien⸗Anleibe 44 — _ 
Poſener W e eee RN ER 4 671] — [Polniſche Schatz Obligationen + 5 54 
Pommerſche Rentenbrieff »... 4184 — do. Gert. L. -A. . bein 4 8 
Poſenſche do. 4 804 — do. Pfandbriefe in Silber Ku 


